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Rückzahlung von TlngesieUten-versicherungsdeittägen
an Kriegsteilnehmer.

Das Direktorium der  Reichsversicherungs-
anstatt für Angestellte erläßt folgende Bekanntmachung,
um deren Veröffentlichung wir gebeten werden:

Nach der Bekanntmachung des Bundcsrats vom 26.
August 1915 werden die Jetten , in denen Versicherte im
gegertwärtlgen Kriege dem Deutschen Reiche oder der öster¬
reichisch-ungarischen Monorchie Kriegs -, Sanitäts - oder ahn-
liche Dienste geleistet hoben, soweit sie in vollen Kalender.
Monaten bestehen, auf die W a r t e z e i t e n und bei Berech-
rmrtg der Versicherungsleistnngcn an Ruhegeld und Hinter¬
bliebenenrenten nach dem Bersicherungsgeseche für Angestellte
als Beitragszeiten  angerechnet , ohne daß Beiträge
entrichtet zu werden brauchen. Beiträge,  die für die
vorstehend bezeichneten, durch die Militärpapiere nachzuwei-
senden Zeiten entrichtet worden sind, werden, soweit sie nicht
bereits zuriickerstattet sind, dem Arbeitgeber aus
seinen Antrag  ohne Zinsen z u r ü ck ge z a h l t ; der
Arbeitgeber hat dem Angestellten den von ihm eingezogenen
Beitrag-steil zu erstatten.

Mit Rücksicht auf die zu erwartende große Zahl von
Rückzahlnngsanträgen ersucht das Direktorium der R. f. A.
die in Frage kommenden Arbeitgeber in deren eigenstem
Interesse um genaue Beachtung  folgender Punkte:

1. Dem Antrag auf Rückzahlung der erwähnten Bei¬
träge müssen unter allen Umständen die Militärpässe aller
Versicherten, für die die Beiträge zurückverlangt werden,
beigefügt sein. Ohne den Militärpaß , aus dem sich auch die
Dauer des Kriegsdienstes ergeben muß. kann keine Rückzah¬
lung erfolgen.

2. Die Rückzahlung der Beiträge erfolgt nur für die
vollen Monate des Kriegsdienstes: der für den Monat August
1914 gezahlte Beitrag kommt daher von vornherein nicht in
Frage, da der erste Mobilmachungstag der 2. August 1914
war, es sich also nicht um einen vollen Monat des Kriegs-
dienstes handelt.

3. Der Antrag auf Rückzahlung ist von dem Arbeitgeber
der die Beiträge gezahlt hat, an das Direktorium der R . f. A.
in Berlin -Wilmersdorf , Hohenzollerndamm 193/5, portofrei
zu richten. Die Versicherten selbst können solche Rückzahlungs-
ontrage nicht stellen, es handle sich denn um freiwillig Ver¬
sicherte.

4. In dem Rückzahlungsantrag sind Vor- und Zunamen,
Geburtstag und Geburtsort der in Frage kommenden Ver¬
sicherten, die vollen Kriegsdienstmonate, für die auf das
Konto des einzelnen Versicherten Beiträge gezahlt worden
sind, diese Beiträge selbst rm-d ihre Zahlungstage im ein-
zelnen genau anzugeben.

5. Da die Mlitärpässe sich wahrend des Krieges in den
Händen der Militärbehörden befinden, so werden die An¬
träge auf Rückzahlung der in Betracht kommenden Beiträge
ausnahmslos erst nach Beendigung der Kriegsdienstleistnng
in der Regel also nach Ablauf des Krieges, zu stellen sein.
Anträge ohne beigefügte Militärpässe sind nach Nr . 1 ganz
zwecklos.

6. Nach Prüfung und Genehmigung der Anträge erfolgt
die Rückzahlung der in Frage kommenden Beiträge . Eine
Verrechnung derselben mit den laufenden Beiträgen , eine
Kürzung dies« ist unzulässig.

Die Brotversorgung Der Magistrat hat Verhandlungen ein¬
geleitet, die darauf hinauslaufen , durch einen Zusammenschluß mit
Kreisen des Regierungsbezirks -die Vorteile der Selbstwirtschaft auch
dem Stadtkreis Wiesbaden zuzuführen. Er hofft, damit eine Ver-

» billigung und Verbeffcrung des Brotes zu erzielen. Daß diese Hrfff-
* rninfl berechtigt ist, zeigt dre Erfahrung der Stadt Kassel. Bon dort

berichtet man dem „Tageblatt " : „Der Magistrat der Residenzstadt
> Kassel hat vom 1: Oktober d. I . an den Preis für das Pfund Brot
) don 18 auf 17 Pfennig herabgesetzt. Auch das Mehl wird billiger
! und besser werden. Es ist dies darauf zurückzuführen, daß die Stadt
> mit dem Landkreis Kassel und dem angrenzenden Kreis Hofgeismar
I sich zu einem einheitlichen „Versorgungsverband " zusammen-
| geschlossen und sich dadurch von der Reichsgetreidestclle in Berlin
: unabhängig gemacht hat . Der Brotprcis wird während des ganzen
> Erntejahres nicht wieder erhöht werden."

Der „Wertegang" der Servela . Das großh. Polizeiamt Darm-
) stadt teilt mit : Ein Warenhaus in Darmstadt verkaufte vor einigen
: Wochen große Mengen Servelatwurst . ■Die aus Schweden stain.
! mende Wurst kostete den ersten deutschen Käufer 2.40 Mark für das
| Kilogramm. Drei weitere Käufer, darunter auch einer, der seinem

Geschäft nach für Wursteinkäufe gar nicht in Frage kommt, er¬
warben die Wurst für 2.60, 2.90 und 3.20 Mark pro Kilogramni.
Der letzte der Zwischenhändler'verkaufte sie an das eingangs er¬
wähnte Warenhaus zum Preis von 3:80 Mark für das Kilogramm.
Dieses gab die Wurst schließlich zum Preise von 4.70 Mark für das
Kilogramm an die Konsumenten ab. • Der Verdienst der Zwischen¬
händler hat also die Wurst um 1.40 Mark pro Kilogramm verteuert,

, in die Hände der Konsumenten gelangte sie um 2.30 Mark pro Kilo-
- gramm verteuert . Eine Anzeige wegen Verfehlung gegen die Ver¬

ordnung des Vundesr-ats gegen übermäßige Preissteigerung vom
23. Juli d. I . wird gegen den Verkäufer erhoben werden.

Benrkundung des Todes von deutschen Kriegsgefangenen. Der
preußische Minister des Innern hat folgenden Erlaß an die Nach¬
geordneten Behörden ergehen lassem „Deutsche Militärpersoncn
hören dadurch, daß sie in Kriegsgefangenschaft geraten , nicht aut,
zu dem deutschen Heere zu gehören. Im Falle ihres Todes in der '
Gefangenschaft gilt also während der Dauer des Kriegszustandes
für die Beurkundung ihres Todes dasselbe, wie für jede dem deut¬
schen Heere ungehörige Militärperson ."

Der beleidigte Pfarrer . Wegen Beleidigung des Pfarrers
Zickendraht  von H o h e n st e i n bei Langenschwcrlbach
wurde von der Strafkamnrer Wiesbaden der Eisenbahnunter-
bbamte Karl Diefenbach,  ebenfalls aus Hohenstein, zu
oOO Mark und dessen Mutter zu 75 Mark Geldstrafe verurteilt.
Die Angeklagten hatten dem Geistlichen nochgesagt, er stehe

einer Witwe in Hohenstein in unerlaubten Beziehungen.
Gericht kam zu der Ansicht, daß der Pfarrer rein und

schuldlos aus der Verhandlung hervorgegangen sei.
. Schwerer Ilnglücksfnll. Auf der elektrischen Straßenbahn

ereignete sich gestern ein schwerer Nnglücksfall. Ein Offizier
und ein Offizierstcllverireter wollten an der Schiersteiner
^staße über die Gleise gehen, als ein Wagen der elektrischen
^ >hn dahergefahrcn kam und die beiden Herren , noch che sie

zur Seite springen konnten, erfaßte und zur Seite schleuderte.
Beide sind schwer derltztzt und mußten ins Lazarett gebracht
werden.

Ein jugendlicher Betrüger . Der 19jährige Hausbursche
Conrad C h r i st von hier war bei einem Metzgermeisterals
Hansbursche beschäftigt und hatte als solcher die Aufgabe.
Fleischworen in eine Filiale nach Biebrich zu bringen und dort
auch Kunden zu besuchen. Am Montag ist er von einer solchen
Ausfahrt nickt mehr zurückgekchrt. Es hat sich herausgcstellt,
daß er mit etwa 300 Mark vereinnahmten Geldern das Weite
gesucht hat.

Residenz-Theater . Gastspiel der Exl-Bühne. Freitag den
1. Oktober beginnt die Exl-Bühne, die ihren Stammsitz in Inns¬
bruck hat . ein längeres Gastspiel am hiesigen Residenz-Theater . Es
sei erwähnt , daß die Exl-Bühne , die in ihrer Heimat wie nn
Ausland und insbesondere in Deutschland den ehrenhaften Ruf
eines im vollsten Sinne des Wortes künstlerischen Unternehmens
trägt , dessen ernste literarische Bestrebungen auf dem Gebiete öster¬
reichischer Volksdramatik allseits mit ehrlicher Ileberzeugnng ge¬
würdigt wurden, erst im vergangenen Frühjahr wieder Gastspiele
von längerer Dauer in Berlin , Wien -und Frankfurt a. M. ver¬
anstaltete , die in den genannten Städten ganz hervorragende Er¬
folge erzielten . Aus dem Repertoire des Wiesbadener Gastspieles
seien vor allem erwähnt Ganghofers Volksschauspiel „Ter heilige
Rat ", das beste dramatische Werk des gegenwärtig so viel genann¬
ten bayerischen Dichters, mit welchem die Exl-Bühne am Freitag
ihr Gastspiel eröffnet, und Raimund v. Leons zeitgemäßes Bolks-
stück„Deutsche Bauern in Tirol ", das an der italienischen Sprach¬
grenze spielt, ein stark dramatisches Stück, das besonders in der
gegenwärtigen Zeit eine nachhaltige Wirkung auf das Publikum
ausüben dürfte. Ferner Rudolf Hawels mit Erfolg gespielte Bolks-
komödie „Der reiche Aehnl" und Max Reals und Weigands sati¬
rische Bauernposse „Der heilige Florian ", ein Stück von urwüchsiger
Heiterkeit , das feit seiner Annahme durch die Exl-Bühne bereits
weit über 150 Aufführungen durch die genannte Bühne erlebte.

Kleinverkarrfspreise,
die noch der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer3 der Bei ordnung
de« stellvertretenden Generalkommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli
1915 fiir mittlere VIS gute War « ols anqeniessen gelten. Für Mist¬
beet-, Treibhaus - und Spatiermare sind d>e Preise nicht maßgebend.

Ka rtoffeln und Gemüse:  das Pfund : vpeisekartoffeln41/*—6
Pig,  Solatkartoffeln 12 PfBuichdobnen  25 Psg ., Stangenbohnen
30 Psg., Weihkrout, das Slick 15—30 Pfg ., Wirsing, das Stück
1b—30 Psg., Rotkraut, das Stück 15—40 Pig ., Nöiniichkohl 10— 12
Pfg ., Winterkool <8Iaukraut>15—20 Pfg., Kohlrabi (oberirdische), das
Stück 6—15 Pfg ., Ervkohirabi (Steckrüben) do» Stück 15—30 Pfg .,
Epinot 12—15 Pfg., Gelbe Rüben 12 Pfg., Karotien lGevundl 5 —6
Pfg , Rote Rüben 12 Pfg ., Schwa,zwurzttn 30—35 Pfg ., Kopssalat,
da« Stück 5—8 Pf, ., EskarioUalat, das Stück 12—15 Psg.. Feld¬
salat 35—40 Pfg ., Zwiebeln 12—18 Pfg., Einmachsalzgurken, 10 Stück
40 Psg. , Essiggurken. 100 Stück 200 Psg., Blumenkohl, das Stück
20- 50 Pfg.

Obst:  Do« Pfund : Eßäpfel, bessere Sorte 12—25 Psg., Ehäpfel,
mittlere Sorte — Pfg., Kochäpfel 10—15 Pfg ., Falläprel 5 —7 Pfg .,
Eßbirnen , bessere Sorte 12—20 Pfg., Ehbirnen, mittlere Sorte —
Psg ., Kochbirnen 5 —12 Psg., Pst, siche, 1. u. 2. Sorte 30—50 Pfg .,
Walnüsse 30—35 Pfg., Zwischen 20—30 Pfg ., Preiselbeeren —
Psg ., Quitten — Psg., Meintr uiben 35—50 Psg.

Sonstige Waren:  Siisiravmvuttcr , ans Pfund 220—230 Pig .,
Landbutter 210 Pfg,  Trinkeier , da« Stück 18 Pfg., Handläse,
das Stück 5- 10 Pfg.

Wiesbaden , den 28. September 1915.
Städt . Marktverwaltung.

/urs Sem Krttfe Wiesbaden.
Vorsicht vor Silöerreiscnöen.

Eine Reihe von Vorfällen und Klagen zeigen, daß sich aus
dem Lande Reisende  den Familien gefallener Soldaten
ausdrängen , um Aufträge auf photographischeVergröße¬
rungen von Bildern  und Lieferungen von Rahmen zu
unreellen Preisen und Bedingungen zu erhalten . Die Frauen
werden vor dieser gewissenlosen Ausbeutung gewarnt und ge¬
beten, sich nicht betören zu lassen. Vor allen Dingen sei man
mit dem Unterschreiben  bei derartigen Geschäften vor¬
sichtig  und wende sich lieber an bekannte Geschäfte, die für
gewissenhafte Arbeit und solide Preise Gewähr leisten. 3B?r
vor Schaden bewahrt bleiben will, sei solchen Hausierreisenden
gegenüber vorsichtig und halte die Tiire zu.

Biebrich a. Rh., 28. Sept iKriegs - Familien - Unter-
stützung .) Freitag den 1. Oktober d. I . findet von 8 bis 1214
Uhr vormittags und von 3 bis 5Yj  Uhr nachmittags die Auszahlung
der Kriegs -Familien -Unterstützungen für die Zeit vom 1. bis 15.
Oktober statt, und zwar : Anfangsbuchstaben 2k bis K auf Zimmer
Nr . 5 Infangsbuchstaben L bis Z auf Zimmer Nr . 1 des Rat¬
hauses . Für die Bewohner der Waldstraße erfolgt die obengenannte
Auszahlung am selbigen Tage von 3 bis 6 Uhr nachmittags im
Polizeigebäude , Waldstratze 52.

Schierstern,.29. Sept . (K r i e gs f ü r so r g e.) In der
letzten Sitzung der Kriegsfürsorgekoinmission gab der Vor¬
sitzende einen Bericht über die Einnahincn und Ausgaben im
ersten Kricgsjahr . Darnach betragen die Einnahinen : aus
Sammlungen 6832.19 Mark, für Kartoffeln, die zu einem
Vorzugspreis an die Kriegcrfrauen abgegeben wurden (eine
Mark pro Zentner hat die Kriegsfürsorge zugelegt) 2232.05
Mark, Ueberschuß von einem Konzert, Lichtbildervorträgen
usw. 720.85 Mark , sonstige Einnahmen 95.05 Mark, zusammen
9880.14 Mark. Außerdem zur Speisung armer Kinder 330
Mark. Die Ausgaben  betragen : für Brot 1661.35 Mark,
Milch 840.88 Mark, Kartoffeln 4315.60 Mark, Kohlen und
Briketts 2382.54 Mark, fiir Fracht 288.40 Mark, Wolle 178.56
Mark , Sonstiges wie Fleisch, Schuhe, Lebensmittel usw.
178.67 Mark. Kassenbestand: 34.14 Mark. Es war das eine
sehr ansehnliche Unterstützung, wenigstens bis zu dem Zeit¬
punkt, wo die Kreisunterstützung einsetzte. Auch für diesen
Winter versucht die Kommission, der Not der Kriegerfamilien
noch Möglichkeit zu steuern. Es soll in den nächsten Tagen
eine Sammlung veranstaltet werden. In einem Aufruf will
man sich besonders an diejenigen wenden, denen der Krieg
nur Vorteile bringt , die aber bis jetzt von der Not des Krieges
noch nicht besonders betroffen wurden. 4000 Zentner Kohlen,
über 2000 Zentner Briketts und einige Waggons rheinische
Braunkohlen sollen zum Selbstkostenpreis abgegeben werden.
Ebenso liegt die Liste zum Kartoffslbezug auf. Die Bezah-
lnng der Kartoffeln und Kohlen kann ratenweise geschehen.
Wir wünschen und hoffen, daß der Appell an die besser situier¬
ten Einwohner nicht ungehört verhallen und mildtätige Herzen

und offene Hände finden möge zur Abtragung der Dankes¬
schuld an diejenigen, die für uns bluten müssen.

Schierstcin, 28. Sept . (Gemeindevertretersitzung .)
Die diesjährige Holzvecsteigerung brachte einen Erlös von 17 121.08
Mark. Dieses günstige Resultat wurde durch den Erlös au ? Lohe
erreicht. Tie Obstversteigerung hatte einen Erlös von 55.40 Mark.
Zur Bekämpfung der Raupcnplagc sollen an den Obstbäumen wieder
Klebegürtel angelegt werden. Die daraus entstehenden Kosten sollen
im Umlagcversahren von - den Baumbesitzcrn wieder eingezogen
werden. In die Rechnungsprüfungskomnnssio» wurden gewählt £>>e
Herren Karl Slritter , Daniel Kahn und K, Klein. Einen nicht er¬
freulichen, aber durch die Verhältnisse bedingten Punkt bildet die
Niederschlagungvon 2712.40 Mark uneinbringlicher Einnahmen. Die
Kriegsfürsorge hat für die Beschaffung von Kohlen und Kartoffeln
ein Darlehen von 2000 Marl ausgenommen; dafür übernimmt die
Gemeinde die Sicherheitsleistung Sodann entspann sich eine rege
Debatte über die Auszahlung der Ouartiergelder . Die Einguar-
ticrung erfolgt hier ohne Verpflegung, und die Servisgelder wer¬
den vorläufig von den Truppenteilen nicht ausgezahlt . Tie Ge¬
meinde wird nicht umhin können, auch hierfür einen Betrag bereit-
zustcllen. Darüber soll in der nächsten Sitzung beraten werden.

Bus öen umliegenden KrefUn.
Duldung jugendlicher Personen in einer Schank-

Wirtschaft.
Von prinzipieller Bedeutung ist eine Entscheidung des

Kammergerichts. Eine Polizeiverordnung des Landrats des
Kreises Hofgeismar vom 23. Mai 1896 verbietet es , in Schank-
lokalen jugendliche Personen unter 17 Jahren ohne Beglei¬
tung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter zu dulden. In
einer Schankwirtschaft hatte nun, .während der Wirt zum Essen
in einem Privatraum war, seine 15sührige Nichte mehrere
junge Leute im Alter von weniger als 17 Jahren zugelassen
und ihnen auf Bestellung Bier verabfolgt. Die jungen Leute
suchten das Weste, als der Gendarm erschien und das Mäd¬
chen sie, die im Billardzimmer saßen, durch einen Zuruf dar¬
auf aufnierksani machte. Der Wirt entschuldigte sich gegen¬
über der Anklage damit , daß er von der Duldung der jungen
Leute keine Ahnung gehabt hätte . Als er vom Essen in den
Ausschankraum zurückkam, wäre er gleich von einem Arbeiter
i» Anspruch genommen worden, den er beim Kartenspielen
vertreten mußte. Auch habe er seiner Nichte eingeschärft ge¬
habt, keine jungen Leute in der Wirtschaft zu dulden.

Das Landgericht in Eassel verurteilte sedoch den Ange¬
klagten mit folgender^Begründung : Die Verordnung sei gül¬
tig. Was K. sage, möge waht sein. Er habe aber fahrlässig
gehandelt, als er das Mädchen, das erst 15 Jahre alt war , mit
seiner Vertretung betraute. Er habe sich sagen müssen, daß
die Nichte ja noch sozusagen ein Kind wäre. Er habe sich eine
ungeeignete Vertreterin bestellt gehabt . Der jn Betracht kom¬
mende Vorgang habe das ja auch zur Genüge bewiesen.

Das Kammergeri  ch t verwarf die vom Angeklagten
eingelegte R ev i s i o n als u nb e gr ü n d e t. Was die Gül¬
tigkeit derartiger Polizeiverordnungen über das Nichtdulden
jugendlicher Personen in Gast- und Schankwirtschaften an-
gehe, so stebt das Kammergericht auf dem Standpunkt , daß
solche Verordnungen gültig seien, weil sie dem Schutz der Ge-
snndheit dienten. Sie fänden ihre Rechssstütze im 8 6 k des
Polizeiverwaltungsgesetzes in Verbindung mit 8 10 Teil 2
Titel 17 des Allgemeinen Landrechts. Die Verordnung sei
auch zutreffend gegen den Angeklagten apgewendet worden.

Zur Regelung-es freien Mehlhanüels.
gibt der Landrat von Hanau  bekannt:

Wiederholt wird voni Handel beMagnahmefreies oder
verkchrfreies Mehl angeboten, frei dem in den meisten Fällen
nicht einwandfrei feststeht, daß es sich tatsächlich um beschlag-
nähme- und verkehrfreies Mehl handelt. Mehl ist nur dann
beschlagnahme- und vcrkchrsfrei , wenn es noch dem 31. Ja-
nuar 1915 aus dem Auslände eingeführt oder aus ausländi¬
schem Brotgetreide hergestellt ist, dessen Einführung nach dem
31. Januar 1915 stattgefunden bat , wobei noch zu beachten ist,
daß als „Ausland " in diesem Sinne nicbt das von deutschen
Truppen besetzte, fremde Gebiet gilt . Beschlagnahme- und
verkehrfreies Mehl darf nur eingeführt werden , wenn eine
Bescheinigung des Kommunalverbandes (Stadtkreises bezw,
Landkreises in Preußen oder der entsprechendenVerbände in
einem anderen Bundesstaat ) voraeleqt wird , aus dessen Be¬
zirk das Mehl ausgeführt wird, die ausdrücklich dahin lautch
daß das Mehl nach dem 31. Januar 1916 ans dein Auslände
eingefübrt oder aus solchem ausländischen Brotgetreide her-
gestellt ist, dessen Einführung nach dem 31. Januar 1915 statt-
gesunden hat.

Die Einführung dieses Mehles ist dem
Krersausschuß unter Vorlegung dieser Be-
scheiniaung anzuzeigen.

Wird dieser Vorschrift zuwidergebandelt,, so wird das
Mehl zugunsten des Kommunolverbandes HauamLand be-
schlagnahmt und zum Höchstpreis enteignet . Bei den unver-
höltnismäßig hoben Preisen , die für angeblich beschlagnahme-
und verkehrfreies Mehl gefordert und bezahlt werden, ist der
Enter gnunaspreis nur ungefähr % so hoch, wie der von dem
Käufer bezahlte Preis.

D ä cke r und H ä n d l e r , die mit beschlagnahme-
und nerkebrsfreiem (ausländischem ) .Mehl bandeln
oder Bäcker, die solches Mebl verarbeiten ,,er h alt e n
in Zukunft kein inländisches Mebl.

In gleicher Weise sollten auch die Landräte der anderen
Kreise unseres Regierungsbezirks gegen den Verkauf des so¬
genannten beschlagnahmsfreien Weizenmehles Vorgehen, denn
dieser Verkauf artet nachgerade zum Nnsim aus . Es wird
ietzt schon so diel , beschlagnabmesteies" Mebl anneboten daß
der Verdacht nabeliegt , daß das nicht eingeführtes , sondern
deutsches Mehl ist.

Hanan , 20. Sept . lBlehzwrschenzäblungim Stadt-
und Landkreis Hanau .) Auf Beschluß des Bundesrats
findet am 1. Oktober d. I . im Deutschen Reiche eine Diebzwischen-
zäblung statt . Sie erstreckt sich auf Pferde, Rindvieb. Schaft
Schweine, Ziegen und Federvieh. Das Ergebnis der Viohzäblum
dient lediglich den Zwecken der Staats - und Gemeindeverwaltun-
und der Förderung wissenschaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben
wie Hebung der Viebzucht. Insbesondere soll dadurch ein Ein¬
blick in die Fleischmengen gewonnen werden, die durch die heimische
Viehzucht für die Volksernährung verfügbar werden.
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H-nou, 29. Sept. (Anzeigepflicht von Hülsen-

f r ü cht e b est ä n den .) Qi  wird darauf hingewiesen , daß nach
der Bekanntmachung des Magistrats » alle Bestände von Hülscn-
früchten, welche sich mit Beginn des 1. Oktober im Gewahrsam
von Besitzern befinden, vom 1. bis 5. Oktober dem Magistrat anzu-
Se'gen sind. Anmeldepflichtig sind nicht nur die Bestände in den
landwirtschaftlichenBetrieben, sondern jeder, der 1 Doppelzentner
oder mehr Erbsen, Bohnen oder Linsen in Gewahrsam hat (also
auch Kleinkrämer, Lagerhalter usw.), hat seinen Bestand anzu-
zeigen. Die Anzcigeformulare sind auf dem Rathaus , Zimmer
Nr . 44,  erhältlich.

»u8 der Wetterau, 28. Sept . (Maul - und Klauen¬
seuche .) In Obernau bei Altenstadt ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen. Da auch ein großer Pferdemangel ist,
muffen die Leute die Wagen mit Kartoffeln selbst vom Feld nach
Hause ziehen. — (Die Aep fei ernte)  fällt hier und in der
Umgegend sehr gut aus . Der Handel ist noch mäßig.

Niederreiscnderg i. T ., 28. Sept . (Ertrunken .)
Beim Spielen rollte hier ein zweijähriges Mädchen kinen
Abhang hinab und fiel in eine Wasserlache. Ehe Hilfe herbei-
kam, war das Kind ertrunken.

h. Darmstadt, 28. Sept . (Schwurgerich  t .) Aul
der Anklagebankvor den Geschworenen saßen heute zwei
junge Burschen, 19 und 20 Jahre alt , die Matrosen Ferd
Wilhelm B o g l er aus St . Goar und Nikolaus B e cke r aus
Oberwesel wegen Notzucht, Körperverletzung und Diebstahl.
Die beiden lagen gegen Ende März d. I . im Gustavsburger
Hafen auf einem Harpener Lastkahn. In der Nacht zum
1. April batten sie in Mainz und Gustavsburg tüchtig gezecht',
so beschlossen sie, dem im Hafen neben ihnen liegendne Kahn
einen Besuch abzustvtten. Sie wußten , daß dort die 19-
jährige Schmitz aus Oberwesel, eine Schulkamcradin des
Becker, bei ihrem Bräutigam , dem Matrosen Meihs war . Das
Liebespaar wurde überrascht, der Bräutigam , der sich zur
Wehr setzte, schwer mißhandelt, ebenso ein kleiner Schiffs
junge, und diese beiden fast im Adamskostüm vom Schiff her
nntergeworfen. Dann machten sich die Rohlinge über das
Mädchen her. Die herbei gerufene Brückenwachc fand den
Schiffsraum verwüstet, unter Mitnahme eines Gummi¬
mantels ustv. batten die Matrosen die Flucht ergriffen . Am
anderen Morgen wurden sie auf ihren : Kahn festgenommen.
Für die Roheit erhieltBogler 1 Jahr , Becker 10 Monate Ge¬
fängnis : beiden wurden 3 Monate der erlittenen Unter-
suchungshaft in Anrechnung gebracht.

Siegen, 28. Sept . (Abermals  e i n t ö d l i ch c r ll n -
f a l l.) Auf den „Geisweider Eisenwerken" wollte der Werk-
fsihrer Ott o S chm id t ein Hindernis für einen Bahntrans¬
port beseitigen. Er wurde dabei so heftig gegen einen Lampen ■
rnast gedrückt, daß er bald darauf verstarb.

Aus Frankfurt a.  M.
Die Kriegsfürsorge in Zrankfurt a . M.

Wir haben erst kürzlich in einigen Artikeln die Tätigkeit
der Kriegsfürsorge in Frankfurt a. M. kritisch gewürdigt.
Ms eine wertvolle Ergänzung dieser Ausführungen darf ein
Berichts) bezeichvct werden, den Herr Stadtv . Dr . Rumpf
über die Tätigkeit der Unterstützungskommifsion des Liefe¬
rungsverbandes und der Organisation der privaten Kriegs¬
fürsorge, Abteilung Familienhilfe, im ersten Kriegsjahr er¬
stattet. Der Bericht ist eine sehr geschickte Zusammenstellung
alles dessen, war die Kriegsfürsorge in Frankfurt bisher ge¬
leistet hat. Dabei sagt der Verfasser in feinem Borwort aus¬
drücklich, daß der Bericht keinen Anspruch auf Vollständigkeit
erhebe, er will nur in einem Ueberblick zeigen, in welcher
Weise die Hauptorgane der Kriegsfürsorge in Frankfurt a.M.
ftte ihnen gestellte Aufgabe der Unterstützung bedürftiger
Kriegsteilnehmerfamiilien zu erfüllen bestrebt waren.

Nach einer Darstellung der gesetzlichen Grundlagen der
Unterstützung für Kriegsteilnehmer und ihre Familien schil¬
dert Dr. Rumpf die in Frankfurt geschaffene Organisation der
Kriegsfürsorge und die Fürsorgetätigkeit , die wir als bekannt
doraussetzen.

Welchen Umfang die Unterstützungen angenommen
haben, das zeigen die nachstehendenZahlen : Ende Januar
1915 wurden insgesamt 21318 Familien unter¬
st ü tzt. In dieser Zahl sind 384 Familien von Mannschaften
die ihrer gesetzlichen2- oder 3jährigen Dienstzeit genügen
(aktive Mannschaften) enthalten. Insgesamt wurden unter¬
stützt in der Zcsi vom 1. August 1914 bis 31. Januar 1915
60 569 Personen und zwar : 21 051 Ehefrauen , 33 514 Kinder,
895 uneheliche Kinder, 884 Väter, 2628 Mütter , 378 Brüder.
774 Schwestern, 4 Großväter , 20 Großmütter , 54 Schwieger¬
väter , 367 Schwiegermütter von .Kriegsteilnehmern.

Am 1. Juli 1916 wurde eine neue Durchzählung borge¬
nommen und diese hatte folgendes Ergebnis : Es wurden ins¬
gesamt 28 929 Familien unterstützt.

Insgesamt wurden unterstützt 71607 Personen und
zwar:

>nder Stadt
ohne in den Angehörigeaktiver Gesamt»

Vororte Dororten Mannschaft. summe

Ehefrauen . . . . 21383 2 669 _ 24 052
Kinder. 34700 4 991 125 39 816
unehel. Kinder . . 1387 101 _ 1488
Väter. 778 91 127 996
Mütter. 2 651 273 604 3 528
Schwiegerväter . .
Schwiegermütter

52
342

10
75

1
2

63
419

Brüder. 36 20 381
Schwestern . . . 719 96 26 841
Großmütter . . . 17 3 — 20
Großväter . . . . 1 — - 2 3

f 62355 8 545 907 71 607
Die für diese Unterstützungen aufgewendeten Zahlungen

setzen sich, wie folgt, zusammen:

Monat
Gesamt
summe
Al 4

Reich
Al 4

Stadt
Al 'i

Aktiv
Al

e
4

Äug. bis Dez.
einschließlich2874 168 23 1752 293 29 1 121874 94

Januar. 745 178 80 427 526 20 317 652 60 6 676—
Februar 797 196 70 450165 70 347 031 — 9 801 —

März
April

870 340 83 498 052 85 372 287 38 5526 —
928 992 50 529412 60 399 579 90 6170 10

Mai 976 293 10 555 476 10 420 817 — 6 593 10
Juni 980 080 33 561098 70 418 981 63 8 356 80
Juli 1 007 096 75 572 514 40 434 582 35 9 222 90
August 1076 460 47 614 267 70 462 192 77 10 618 10

10 255 807
+• 62 964
10 318 771

71

71

5 960 807 54 4 295 000 17 62 964

Dazu kommen dann die L e i st u n g e n d e r priva¬
ten Kr  i e g s fü rso  r ge . Nach der Zusammenstellung
belaufen sich die bis Ende August an die Kriegsteilnehmer¬
familien gezahlten G c l d Unterstützungen auf insgesamt
4 212196 Mark. Rechnet man hierzu die Gesamtsumme der
in der gleichen Zeit von der Unterstützungskommission des
Lieferurigsverbandcs gezahlten Unterstützungen mit Mark
10318 771.71, so ergibt sich ein Gesamtbetrag  von
G e l d un te  r st ii tzu n gen  in Höhe von 14 530 967.71
Mark. Eine gewaltige Summe . Und doch ist das , ivas di«
einzelne Frau erhält, nur eine bescheidene Unterstützung , die
in vielen Fällen kaum zur Fristung des notdürftigen Lebens
ausreicht.

Im einzelnen setzt sich die Summe der Unterstützungen
wie folgt zusammen. Es wurden gezahlt : an Kriegs-
teilnehmerfamilien : laufende  Unterstützungen
2 486 485 Mark, einmalige  Unterstützungen 100 258 Mark,
Mietzuschüsse  1 398773 Mark, Krankenkassen¬
beiträge  226 680 Mark, zusammen 4 212 196 Mark : an
Arbeitslose:  laufende Unterstützungen 263 613 Mark,
einmalige Unterstützungen 71 668 Mark, Mietzuschüsse136 292
Mark, zusammen 471 573 Mark : ferner : an Naturalien
126 922 Mark. Die Gesanitkosten der Bezirks st eilen
beziffern sich auf 4 960 768 Mark, an Sonderausschüsse ein¬
schließlich der Hauptstelle wurden gezahlt 186 401 Mark , Ge¬
samtausgabe 5 153 169 Mark.

Aber diese Summen bilden nur einen Teil dessen, was
der Krieg sonst noch an Ausgaben verursachte.

Tie städtische Dauerware auSvertauft . Wie uns die Schlacht-
hofverwaltung inittcilt , sind die städtischen Dauerivarenverkäu -c
infolge Ausverkaufes der Waren ,beendet. Gestern ist der Rest zum
Verkauf gelangt. Es soll ein fürchterlicher Andrang geherrscht
haben.

Kricgstagung der Jugendfürsorge. Der Beginn der einleiten¬
den Vorträge von Stadtrat Ziehen (Frankfurt a. M.) und Die.
Siegmund Schultze(Berlin ), über die Aufgaben der Jugendfürsorge
nach dem Kriege am 7. Oktober im Bürgersaal des Römers ist auf
abends 8 Uhr festgesetzt. Der Zutritt ist unentgeltlich. Im Bür¬
gersaal finden auch die Verhandlungen am 8. Oktober über Klein¬
kinderfürsorge von 8 bis 1 Uhr und von 3 Uhr nachmittags an
statt. Am 9. Oktober ist die Besichtigung der in der Liebfrauenschule
veranstalteten Fachausstellungüber Kleinkinderfürsorge vorgesehen;
ferner in drei Gruppen Führungen durch hiesige Kleinkinderanstal¬
ten. Teilnehmerkarten zu 3 Mark berechtigen zur Teilnahme an
sämtlichen Veranstaltungen, sowie zum kostenfreien Bezug des
später erscheinenden Verhandlungsberichtes. Tageskarten ohne Ver¬
handlungsbericht kosten1 Mark. Die Kartenausgabe erfolgt aus¬
schließlich in dem Vorraum de? Bürgersaales im Römer.

öriefkasten öer Neüaktion.
PH. D., Isenburg . Die Post übernimmt für solche Sendungen

keine Haftung. Bei den fortwährenden Truppenverschiebungen sind
Störungen im Eisenbahnbetrieb unvermeidbar.

Telegramme.
Aus dem englischen Parlament.

London, 29. Sept . (W. B. Nichtamtlich.) Unterhaus.
Asquith antwortete auf die Frage , ob «r in den nächsten
Tagen eine Erklärung über die Rekrutierung und die
nationale Dienstpflicht  abgeben wolle, er könne
nichts Derartiges versprechen. Die Angelegenheit bilde der
Gegenstand sorgfältiger Beratung der Regierung . Er werde,
sobald er in der Lage sei, die zukünftige Politik anzukündigen.
Mitteilungen hierüber machen. Asquith richtete an alle Par¬
teien die Mahnung , sich inzwischen der Besprechung  der
Angelegenheit in: Hause zu enthalten. (Beifall .) Er
sagte: Wir befinden uns in einem kritischen Augen¬
blicke der Geschichte des Krieges.  Wir be¬
obachten mit Interesse, Spmpathie und Hoffnung die tapferen
vereinigten Anstrengungen unserer verbündeten Streitkräfte.
(Beifall.) Man könnte Großbritannien und seinen Verbün¬
deten keinen schlechteren Dienst erweisen, als wenn man in
der Welt durchblicken läßt , daß hier eine Meinungsverschieden¬
heit herrscht. (Beifall.) Nach dieser Erklärung wurde die
Frage der Dienstpflichtm i cht wieder berührt.  Greh
erklärte bei der Besprechung der B a l ka n l a g e : Wenn die
bulgarische Mobilmachung zur Folge haben sollte, daß Bul¬
garien  auf seiten der Feinde eine aggressive Haltung ein¬
nimmt. ist Großbritannien entschlossen, den Freunden am
Balkan jede Unterstützung, die in seiner Macht liegt , so, wie
sie den Balkanstaaten am willkommensten ist, angedeihen zu
lassen, und zwar in Uebereinstimmung mit den Verbündeten
ohne Vorbehalte oder Einschränkungen.

arbeiterkämpfe und englische aursuhr.
London, 29. Sept . (W. B. Nichtamtlich.) Lord Aber-

conway sagte in einer in Sheffield abgehaltenen Versamm-
lang der Aktionäre der Kohlenzeche, die höheren Löhne wür
den anscheinend nicht bessere Arbeit bedeuten. Die Bergleute
arbeiteten an Feiertagen nicht. Tie Verminderung an Pro¬
dukten habe verursacht, daß England an seiner Ausfuhr vier
Millionen Tonnen nach Italien , Aegypten und Argentinien
im Werte von vier Millionen Pfund Sterling verlor.

Line Zchiffskataftrophe.
Nach einer Meldung des Reuterfchen Bureaus aus Neapel

hat der Kapitän des französischen Dampfers „Sankt Anna"
vor der Seebehörde erklärt, daß an Bord des Schiffes in der
Nähe der Azoren zwei Explosionen, anscheinend infolge von
Gasentwicklung, stattgefnnden hätten . 40 Passagiere seien
durch die Dämpfe betäubt worden, hätten sich aber bald wieder
erholt. Nach der ersten Explosion habe der Dampfer sofort
drahtlose Notsignale ausgesandt. Die Rettungsboote feiert
bereitgehalten worden und alle Passagiere an Deck gewesen.
Der ausgebrochene Brand sei fast gelöscht gewesen, als eine

_ 29 . September 1915
zweite«Explosion stattsand. Die Hitze sei' so groß gewesen, daß I
viele Platten des Schiffes geschniolzen seien. Acht Stunden
nach dem Ausbruch des Feuers sei der italienische Dampfs
„Ancona" zu Hilfe gekommen und habe 105 Passagiere auf.
genommen. Der Kapitän der „Sankt Anna " habe 18 Stücke
Lunten aus dem Wasser auffisckllm lassen.

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Mittwoch, 29. Sept ., 6 Ilhr : „Die Meistersinger".
Donnerstag , 3tt. Sept ., 7 Uhr ' „Die Zwillingsschwester".
Freitag , 1. Okt., 7 Uhr: ..Der Widerspenstigen Zähmung ".
Samstag , 2. Okt., 7 Uhr: „Der Wildschütz".
Sonntag . 3. Okt., 61̂ Uhr: „Die Walküre". _

Vestanösaufgabe
über Hülsenfrüchle.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 26 .August
1915 dürfen Erbsen , Bohnen und Linsen (Hülsenfrüchte ),
soweit sie insgesamt einen Doppelzentner von jeder Art
übersteigen, mir durch die Zentral - Einkaufs - Gesellschaft
m. b.H. in Berlin abgesetzt werden ; Mengen unter einem
Doppelzentner sind frei.

Wer Erbsen, Bohnen oder Linsen, gedroschen oder
ungedroschen, am 1. Oktober ds . Js . in Gewahrsam
hat, ist verpflichtet. Sie Mengen unter Benutzung
der auf dem Rathaus — Zimmer 21 — erhält¬
lichen Formulare bis spätestens 5 . Oktober d. Js.
anznzeigen . Mengen, die sich am 1. Oktober ds. Js.
unterwegs befinden, sind unverzüglich nach dem Empfang
von dem Empfänger anzumeldcn . Gehen die Hülsen-
srüchte nach erstatteter Anzeige auf einen Anderen über,
so hat der Anzeigepflichtige binnen einer Woche den Ver¬
bleib der Menge anzuzeigen.

Wer Die Bestimmungen , die ebenfalls auf vem
Rathaus — Zimmer 2t — zu haben sind, nicht
erfüllt oder denselben zuwiverhandelt , wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis
zu 15000 Mark bestraft.

Wiesbaden,  den 27. September 1916.

_ Oer Magistrat.
Bekanntmachung.

Von Donnerstag den 30. September ab befinden sich
die Bureaus des

Städtischen Srotverteilungramtes
Zriedrichstratze 35 (Loge Plato) im Stock.

Die Abrechnungsstelle für Hotels , Anstalten usw. ver¬
bleibt vorläufig noch im Rathaus , Zimmer 45.

Wegen des Umzuges sind die Bureaus Mittwoch den
29. September nachmittags geschlossen. 33 883

Wiesbaden , den 25. September 1915.
_ Der Magistrat.

KleinveMspreise.
Für die Zeit von Mittwoch  den 29. September bis ein¬

schließlich Dienstag  den 5. Oktober sind im Kleinhandel
folgende Preise für mittlere und gute Ware angemeffen.

Händler, die höhere Preise fordern, und Käufer, die solche be¬
zahlen, setzen sich der Gefahr der Bestrajung mit Gefängnis bis zu
einem Jahre aus.
Weizen-Brotmehl (Kriegsmehl) . Pfd . 25—27 Psg.
Erbsen mit Schale . „ 56—60 „
Erbsen, geschält . 60- 68 „
Maisgrietz „ 46—50 „
Graupen, grob . 50—52 „
Graupen, mittel und fein . " 60 —65 „
Dollreiz. I 80 „
Gemüsenudeln und Suppenteig . 56—60 „
Erernudeln . . Pfd . von 74 Pfg . an
Kakao, lose . „ 2.40—3.— Mk.
Schokolade . „ von 1.25 Mk. an
Kaffee, gebrannt . . ’ . von l .70 Mk. an
Malzkaffee ' . Psü. 50—55 Psg.
Salz, grob . 11 „
Salz , fein . „ 12 „
Zucker, gemahlen . 28—29 „
Würfelzucker . „ 32- 34 „
Salatvl . lose ausgemeffen. Liter 2.40—3.— 51)!!. -
Tafelessig . . „ von 14 Psg. an
Heringe . Stück 15—18 „
Holl. Dvllheringe (Superior) . 20—25 „
Zwetichen . Pfd. von 45 Pfg . an
Dampsäpfel . Pjd . 80—90 Psg.
Kernseife, weiß . « . . „ 75 „
Kernseife, gelb . . . . . . 73 „
Schmierseife, dunkel . 56 „
Schmierseife, weiß . 65 „ >
Limburger Käse . 75—80 „ 1
Ei« . Stück 18—22 „
Kunstspeisefett. Psü . 1.90—2.— SDlf.

Biebrich,  den 28. September 1915.
SB 870 Der Magistrat : Bogt.

Singer Zamilien-
Nähmaflhinen

sind hervorragen - ln Vauer unü Leistungsfähigkeit.
Unbegrenzte Garantie. ^

Reparaturen:: außer Ersatzteilen:: kostenlos.

Jer Llliihsium
Die für ausgebildete und unauSge^
bildete Landsturmpflichtigegeltenden!

milttSrtichcn Bestimmungen, tz
Ausruf, Musterung, Einberufung
Reklamation, Zurückstellung, Unab

kömmlichkeit.
Preis 80 Psg . AuSwärt»Porto 5 Pfg.

BiGmillnz KiWllim
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
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